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Liebe Mitglieder und Freunde des 
Hannoverschen Yacht-Club e.V.,

in diesem Jahr ist unser Verein 112 
Jahre alt geworden. Bei dem Rund-
umblick über Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft sind an unseren 
beiden Standorten Segelbetrieb, kauf-
männische Fragen, Anschaffungen, 
Instandhaltungsmaßnahmen und der 
nachhaltige Aufbau eines Restaurant-
betriebes für unsere Mitglieder und 
Freunde in Steinhude zu regeln.

Es macht Freude, die gegebenen 
Aufgaben zu bewältigen, wird doch 
ein erheblicher Teil der gemeinsamen 
Frei- und Erholungszeit schließlich 
angenehm gestaltet. Was dabei je-
doch eine besondere Freude macht, 
sind die in Steinhude sehr zunehmend 
anzutreffenden etwas jüngeren Segler 
und deren junge Kinder. Ich kann mich 
nicht erinnern, in den vergangenen 
Jahren so zahlreichen Nachwuchs auf 
unserem Grundstück in Steinhude auf 
den Beinen gesehen zu haben. Mein 
Glückwunsch und meine stete Ein-
ladung, unseren gemeinsamen Ort 
der Erholung mit der ganzen Familie 
zu besuchen gilt allen unter uns, die 
diese Erfahrung in der jüngsten Zeit 
gemacht haben und ganz besonders 
natürlich denen, die bis jetzt vielleicht 
nur darüber nachgedacht haben und 
doch lieber daheim geblieben sind.

Mit großer Freude kann beobachtet 
werden, wie anwesende Kinder so 

langsam aber sicher 
nicht nur mit den 
eigenen Eltern, 
sondern auch 
gemeinsam mit 
anderen Club-
k a m e r a d e n , 
b e s o n d e r s 
den etwas 
älteren, man-
chen gemein-
samen Weg 
gehen und 
so Seemann-
schaft und Ge-
meinschafts-
sinn nicht nur 
mit den eignen 
Eltern erlebt wird.

Dieser Gemein-
schaftssinn ist es 
auch, der ganz erheblich 
auf unseren Vereinsboo-
ten erlebt werden soll, da es 
für die Zukunft unseres Vereins 
bedeutend ist, eben diesen Kindern, 
nachdem Wind und Welle gewohnt 
sind, auch in der Zeit des Erwach-
senwerdens und darüber hinaus eine 
Basis zum Segelsport zu verschaffen, 
die stets vorhanden sein muss. Das 
Interesse für ein eigenes Boot setzt 
sich gewiss früher oder später bei je-
dem Segler durch, wenn dieser denn 
dem Segelsport treu bleibt. Genau 
dafür zu sorgen, ist Kernaufgabe un-
seres Hannoverschen Yacht-Club e.V.

V o r W o r t



Sie, liebe Mitglieder, machen dies al-
les möglich und ich möchte jedem von 
Ihnen danken und Sie weiter ermun-
tern, nach Kräften unseren Verein bei 
den gestellten Aufgaben auch über 
die reine Pfl icht hinaus zu unterstüt-
zen.

Ich danke Ihnen für das dem Vorstand 
entgegen gebrachte Vertrauen und 
grüße Sie herzlich.
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Geburtstage

Wir gratulieren allen Mitgliedern, die seit dem letzten Schäkel Geburtstag 
hatten, ganz herzlich. 
Ganz besonders gratulieren wir allen Mitgliedern, die Ihr 60zigstes Lebensjahr 
vollendet haben. Den Damen - die bisher immer mit dem Kommentar „Beson-
derer Geburtstag“ erwähnt wurden - gratulieren wir besonders! Und wir sind 
stolz auf jedes Lebensjahr, das hier im Hannoverschen Yacht-Club verbracht 
wird - darum werden ab jetzt auch die Damen mit Ihrem Alter präsentiert - und 
zwar mit Stolz! 

Bruno Garbe   01.01.   78

Eberhard Meyer   01.01.   68

Dr. Horst Stiesch  02.01.   81

Matthias Randt   02.01.   67

Volker Radtke   03.01.   74

Marie-Alberta Bredt  06.01.   95

Heinz Bollweg   07.01.   78

Helga Tauchnitz   09.01.   79

Roswitha Erler   09.01.   78

Dr. Wolfgang Mares  13.01.   75

Dirk Pfeiffer   13.01.   62

G r a t u l a t i o n e n
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Herbert Benne   15.01.   86

Matthias Jöhren   19.01.   70

Walter Probst   20.01.   85

Peter Lammert   24.01.   82

Dr. Hans-Jörg Triebel  29.01.   66

Hans-Albert Ahrens  30.01.   83

Dr. Peter Wriggers  03.02.   67

Kurt Prenzler   08.02.   74

G r a t u l a t i o n e n

Karmarschstr. 25 & Fil. Luisenstr. 12
30159 Hannover

www.liebe-hannover.de
...eine frische Frühlingsbrise
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Sigmar Sandmann		  08.02.			   60

Manfred F. Olbrich		  08.02.			   65

Ulrich Hanke			   09.02.			   80

Manfred Schubert		  09.02.			   62

Werner Tewes			   17.02.			   78

Ulla Siemann-Othmer		  27.02.			   68

Christa Grobe			   28.02.			   75

Ute Kreidner			   01.03.			   65

Elvira Steuer			   04.03.			   67

Dr. Klaus Struckmeyer		  07.03.			   91

Dr. Joachim Stadtländer		 12.03.			   98

Carl Riebe			   16.03.			   89

Hans-Heinrich Schmid		  22.03.			   60

Jörn Köhnke			   24.03.			   78

Egbert Felske			   29.03.			   77

Axel Behrens			   01.04.			   60

Winfried Müller			   10.04.			   65

Barbara Hachenberg		  11.04.			   61

Stefan Kalmus			   11.04.			   61

Michael Wolff			   11.04.			   69

Peter Reinhardt			  12.04.			   84

G r a t u l a t i o n e n



Guntmar Kaufhold  14.04.   92

Dirk Hartung   17.04.   62

Thomas Steinker  18.04.   69

Uwe Kappmeyer  22.04.   61

Wolfgang Kutschenreuter 22.04.   70

Thomas Steingräber  26.04.   69

Dr. Hans-Jürgen Mostler 26.04.   78

Barbara Wittwer   01.05.   72

Karl-Gerhard Linz  02.05.   64

Hartmut Wesemüller  03.05.   73 

Elfriede Müller   04.05.   97

Horst Selbach   05.05.   67

Michael Oelmann  07.05.   61

Prof. Dr. Claus-Dieter Hohmann 09.05.   73

Jürgen Hobein   10.05.   75

Einen ganz besonderen Geburtstag feiert unser Mitglied Sophie Müller mit Ih-
rem Freund Sven, die Ihre kleine Stine auf der Welt begrüßt haben.

Ebenso freuen sich Michael Schiermann mit seiner Frau Sabine über die kleine 
Nora. 

Und mit den beiden kleinen Damen wird sicher gerne Jasper spielen, der aber 
voerst noch Mama Jule und Papa Kristof Littmann auf Trab hält.

Wir gratulieren allen frischen Eltern ganz herzlich und wünschen 
allen eine harmonische Zeit im Hannoverschen Yacht-Club e.V.

G r a t u l a t i o n e n 9
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Wir verabschieden uns

Mit großer Trauer denken wir an unsere Sportsfreunde und Vereinskamera-
den, die uns in diesem Jahr verlassen haben. 

 

Wolfgang „Quax“ Wellner starb am 
12.03.2018 im Alter von 93 Jahren. Quax 
ist 1952 mit 27 Jahren in den Hannover-
schen Yacht-Club e.V. eingetreten und 
war ein sehr aktiver Segler. Er hat viele 
Jahre im FD gesegelt und hinterlässt viele 
Geschichten, die ganz besonderer Natur 
sind. Seine „Bruchpiloten“ Geschichten 
werden unvergessen bleiben. Quax war 
66 Jahre Mitglied im HYC und immer ein 
sehr treuer Wegbegleiter. Wir trauern mit 
seiner Familie und seinen Freunden und 
werden ihn immer in bester Erinnerung 
behalten. 

T r a u e r f ä l l e
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Wir trauern um unser Ehrenmitglied 
Rüdiger Kalmus.
Rüdiger ist am 9. März im Alter 
von 91 Jahren und nach 65 Jahren 
Mitgliedschaft im Hannoverschen 
Yacht-Club von uns gegangen. 
Mit seiner Hilfsbereitschaft hat er 
dem Verein viele Jahre treue Diens-
te erwiesen. Er hat unzählige Ret-
tungsdienste mit der RIKA gefahren, 
er war immer aktiv und hat sich für 
den Club eingesetzt. 
Seine Doppelkopfrunden am 
Maschsee hat er bis zum Ende 
gespielt. 



t r a u e r f ä l l e 13
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Willkommen im HYC

Liebe Mitglieder,

wir freuen uns, Euch immer wieder 
neue Mitglieder vorstellen zu dürfen. 
Alle Neumitglieder sind eingeladen, 
sich hier mit einer kurzen Beschrei-
bung vorzustellen, damit alle die neu-
en Gesichter möglichst schnell ken-
nenlernen.

Der Vorstand hat im Jahr 2018 folgen-
de neue Mitglieder aufgenommen:

Hans-Wilhelm Struckmann

Wilko Struckmann

Tjark Struckmann

Kilian Struckmann

Timo Billerbeck

Simon Skrotzki

Jörg Skrotzki

Bjarne Bücher

Herzlich Willkommen!

Wir freuen uns auf Eure Vorstellung.

V o r s t e l l u n g  n e u e r  M i t g l i e d e r



Katharina Wisken

Mein Name ist Katharina Wisken, ich 
bin 11 Jahre alt.

Über die Aufnahme in den HYC freue 
ich mich und verbringe gerne den 
Sommer mit Euch am Wasser. Das 
Segeln in der Jugendgruppe macht 
mir viel Spaß.

Zum Segeln gekommen bin ich im Ur-
laub auf Norderney vor vier Jahren. 
Meine großen Geschwister wollten 
Surfen, da habe ich auch einen Surf-
Schnupper-Kurs gemacht. Viel inter-
essanter fand ich aber die benachbar-
te Segelschule und den Hafen. 

Im nächsten Urlaub, dies-
mal auf Rügen, habe ich 
dann das Segeln mit einem 
Optimisten ausprobiert und 
fand es toll. Also suchten 
wir eine Möglichkeit in der 
Nähe meines Wohnortes 
zu segeln und sind dann 
auf den HYC gestoßen.

Zuhause in Springe be-
suche ich das Otto-Hahn-
Gymnasium, ich spiele Kla-
vier, bin im Schwimmverein 
und helfe meinen Eltern, 
die nach dem Auszug der 
beiden großen Geschwis-
ter mal wieder das Haus 
renovieren und umbauen.

Eure Katharina

V o r s t e l l u n G  n e u e r  M i t G l i e d e r 15
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Dr. Ramona Lorenzen

Wind - woher er weht,

Strom - wohin er geht.

Liebe Mitglieder*innen und liebe Se-
gelfreunde, 

ich möchte mich bei allen bedanken, 
die mich mit großer Mehrheit auf der 
Mitgliederversammlung im Februar 
2018 zur neuen Jugendwartin wähl-
ten. Danke für eurer Vertrauen und 
danke an Kathrin, die über viele Jahre 
die Jugendgruppe leitete und mich er-
muntert hat, das Jugendteam zu über-
nehmen. Ich kenne das Jugendteam 
seit vier Jahren, aber nur von Land 
aus. Als Helferin an Land habt ihr mich 
bestimmt schon gesehen. Mit der neu-
en Segelsession bin ich nun auch auf 
dem Meer unterwegs. Ich freu mich 
auf die vielen kleinen Segler*innen 
und ihrer Freude und ihren Erwartun-
gen ans Segeln. Ich weiß, ich hab ein 
tolles Team vor mir und hinter mir. 

Ich selbst komme aus dem Land-
kreis von Leipzig, dort gab es früher 
nur Tagebauten mit riesigen Baggern 
vor der Haustür, jetzt wird daraus die 
Leipziger-Seenlandschaft mit vielen 
Möglichkeiten zum Segeln und Pad-
deln. Das hätte ich mir früher ebenso 
gewünscht. Im Mittelalter wurde Leip-
zig auch als „Klein-Venedig“ bezeich-
net. Als ich klein war, gab es das aber 
nicht. Somit lernte ich erst viel später 
im Studium Segeln. 

Ich studierte und promovierte in Er-
ziehungswissenschaften mit dem 
Schwerpunkt berufliche Weiterbil-
dung. Derzeit arbeite ich an der TU 
Braunschweig im Bereich Weiterbil-
dung und Medien. Freiberuflich bin 
ich als Trainerin tätig und konzentriere 
mich auf Selbstmanagement und di-
daktische und methodische Kompe-
tenzen. Erfahrungen in der Jugendar-
beit sammelte ich in der Durchführung 
von Konfirmandenfreizeiten. 

Zur Familie gehören, neben meinen 
Mann Björn, noch ein Mädchen und 
zwei Jungs. Wir wohnen in Hannover-
Davenstedt. Für alle, die aus Hanno-
vers Südstadt kommen, „am Rande 
der Welt“ und bestimmt „schon au-

V o r s t e l l u n g  n e u e r  M i t g l i e d e r
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ßerhalb von Hannover“. Das mussten 
wir sehr oft hören als wir umgezogen 
sind.

Mein erstes Segelerlebnis war auf der 
Elbe mit ganz viel Regen, später war 
ich mit Jugendgruppen im Mittelmeer 
und im Ijsselmeer unterwegs und mit 
der „Alexander von Humboldt“, aber 
dort ist ein ganz anderes Segelleben. 
Ich finde Segeln spannend und ent-

spannend zugleich. 

Eine kleine Eselsbrücke für Wind und 
Strom lautet: Wind – woher er weht 
und Strom – wohin er geht. Somit 
freue ich mich auf euren Wind und 
Strom und auf viele tolle Erlebnisse im 
Hannoverschen Yacht-Club.

Eure Ramona

V o r s t e l l u n g  n e u e r  M i t g l i e d e r
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Frühjahrs-Update

Team Lutz Beucke, Newsletter vom 30.04.2018

Nachdem wir unsere Prüfungen im Februar gut überstanden haben, widmeten 
wir unseren Fokus wieder der Arbeit auf dem Wasser.

Um Manöver bei starkem Wind zu verbessern, verbrachten wir drei Wochen in 
Portugal. Mit einem neuen Rekord für uns!!! An zwanzig Tagen hatten wir jeden 
Tag Wind und konnten segeln! Lediglich einen Tag nahmen wir uns frei, da wir 
nach so vielen Starkwindeinheiten wirkich aus dem letzten Loch pfeiften! Total 
erschöpft aber mit einer abgearbeiteten “Starkwind To-do Liste”, konnten wir 
zufrieden aus Portugal abreisen.

L e i s t u n g s s p o r t



Unser erstes Krӓftemessen

Den segelnden Lesern reicht das Stichwort,  “Hyères” für die nicht-segelnden 
Leser folgt eine kleine Erlӓuterung:

Hyères ist eine der ӓltesten und bekanntesten Stationen des World Cup Zirkus. 
Schon seit 30 Jahren, findet an der viel zu kleinen französischen Hafenanlage 
“Base Nautique” ein sehr groβes Segelevent statt, dass die Gemüter teit:  Ent-
weder man mag “Hyères” , oder man hasst die Regatta normalerweise.

Der World Cup in Hyères war unser erstes Krӓftemessen mit anderen Natio-
nen seit Langem. Das Niveau war, dadurch, dass bei einem World Cup nur 

die besten 40 Boote eingeladen werden, 
entsprechend hoch.

Nach einem super Vortraining, in dem 
wir noch an letzten Feinschliffen arbei-
ten konnten, wurde Tina einen Tag vor 
der Regatta ziemlich krank. Schüttel-
frost, Kopf- und Gliederschmerzen wa-
ren die Symtome, die über drei Tage hef-
tig wüteten. Es muss warscheinlich nicht 
erwӓhnt werden, wie wir in die Regatta 
gestartet sind. Tina hatte Mühe sich im 
Boot zu halten und an ein gutes Ergen-
bis auf Weltniveau war für uns nicht zu 
denken. Am Schluss kam der 13. Platz 
und einige neue Learnings für uns dabei 
heraus. Unser nӓchstes Trainingslager 
findet Mitte Mai auf dem WM Revier in 
Dӓnemark statt.

L e i s t u n g s s p o r t 19
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Euroflying Cup 2018

Meike Greten

Vom 15. bis 17. März hat der erste Teil 
der Eurocup Serie der FD Klasse in Al-
tea, Spanien, stattgefunden. Während 
andere Richtung Skigebiet unterwegs 
waren, haben sich vier FD Segler aus 
dem HYC auf den 24 Stunden Trip ge-
macht und sind an die spanische Küs-
te gefahren. 

Altea bietet ein traumhaftes Segel-
revier für FDs mit tollen Windverhält-
nissen und einer sehr angenehmen 
Welle. 

Unsere alten FD Spezialisten aus dem 
HYC - Ernst Greten und Kurt Prenzler, 
zusammen mit Schappie König und 
Wolfgang Höft -  haben die Chance 
genutzt und den FD Nachwuchs Eric 
Schlißke und Lukas Greten mit auf 
eine fantastische Reise genommen.

Altea hat dieses Jahr mit viel Wind ge-
glänzt, was für die allererste Regatta 
im FD für Lukas nicht ganz die idealen 
Bedinungen waren, aber so hat der 
Jüngste in der Runde dafür gesorgt, 

L e i s t u n g s s p o r t
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dass seine Mitbewohner eine original 
spanische Paella gekocht bekom-
men haben. Auch unser Freund Kurt 
Prenzler konnte aufgrund seiner noch 
immer andauernden Verletzung von 
der WM in Scarlino im letzten Jahr bei 
dem starken Wind nicht segeln. 

Dennoch, die Reise nach Spanien, die 
Geschichten und Erlebnisse, bleiben 
den Teilnehmern sicherlich unverges-
sen. 

Ich persönlich bedanke mich ganz 
herzlich dafür, dass Lukas diese Rei-
se und diese Ereignisse miterleben 
durfte. 
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Es ist immer was los!

Dr. Ramona Lorenzen

Es ist immer was los in der Jugend-
gruppe in Steinhude. 

Ich freue mich auf eine neue Segel-
session, viele von Euch haben sich für 
dieses Jahr einiges vorgenommen. 
Einige favorisieren den Wanderpokal 
an oder wollen mehr Regatten segeln 
und andere wollen einfach nur Spaß 
haben und mit dem Opti gemütlich 
das Steinhuder Meer erkunden.

Ich denke, es wird für jeden was dabei 
sein. 

Für aktuelle Termine schaut auf der 
Homepage nach: http://www.hyc.de/
jugend/ 

Dort findet ihr Änderungen und Aktio-
nen für die gesamte Jugendgruppe im 
HYC. Start ist nach Ostern und Ende 
ist im Oktober. 

Geplant ist dieses Jahr auch ein „Tag-
der-offenen-Tür“ in Steinhude. Wir 
wollen zeigen, was wir alles können 
und wie viel Spaß Segeln uns berei-
tet. Und vielleicht treffen wir auf neue 
Segler*innen. 

Ein weiteres wichtiges Datum ist im 
Oktober, die Open BIC Regatta im 
HYC. Wie ihr schon lesen konntet, ha-
ben wir nun drei Open BICs und von 
unseren Jugendlichen werden diese 
Boote sehr gern gesegelt und manch-
mal damit auch etwas experimentiert. 
Wie im Duett: Wer ist schneller, Opti 
oder Open BIC, was mit kentern des 
Opti endete. Diese Boote richtig se-
geln, ist die Herausforderung für Eini-
ge von uns und so ist auch ihr Ziel zur 
Regatta im HYC zu starten. Ich freu 
mich schon drauf. 

Für alle Jugendlichen, die ernsthaft 
Regatta-Segeln wollen, bitte schaut 
euch das Training der Wettfahrtverei-
nigung Steinhuder Meer e.V. an. 

Tim Kirchhoff immer am Donnerstag, 
Opti-Training. 

Timo Engelberts meist am Samstag, 
Laser Radial und Laser 4.7. 

Arne Gruschka einzelne Termine am 
Samstag, 420er. 

Damit auch immer etwas los ist: Seid 
dabei. 

J u g e n d



Ich brenne für das Segeln

Thomas Oberdorfer

Interview mit dem neuen SVN-Chef-
trainer Tim Kirchhoff / Verband struk-
turiert Nachwuchsförderung komplett 
um

Der Segler-Verband Niedersachsen 
stellt seine Nachwuchsförderung 
komplett neu auf. „Wir wollen wieder 
mehr Segler an die nationale Spitze 
heranführen“, benennt Katrin Adloff, 
HYC-Mitglied und im SVN für den 
Leistungssport verantwortlich, die 
Zielvorgabe für die kommenden Jah-
re. Dass dieser Weg nun beschritten 
werden kann, haben die Delegierten 
beim Landesseglertag im März in 
Hannover erst möglich gemacht. Sie 
hatten einer Erhöhung der Verbands-

abgabe der Vereine zugestimmt und 
damit den Grundstein für die Neu-
strukturierung der Nachwuchsförde-
rung in Niedersachsen gelegt. Dreh- 
und Angelpunkt der Planungen ist 
die Einstellung eines hauptamtlichen 
Trainers. Dem Verband ist es gelun-
gen mit Tim Kirchhoff einen erfahre-
nen und vor allem erfolgreichen Seg-
ler und Trainer für diese Aufgabe zu 
gewinnen. Er übernimmt das Amt zum 
Jahresbeginn 2018. Zudem gelang es 
Meike Greten ihn für 13 Trainingsein-
heiten für die Nachwuchssegler der 
Wettfahrtvereinigung Steinhuder Meer 
zu verpfl ichten. Wir sprachen mit dem 
ehemaligen Bundesnachwuchstrai-
ner.

J u G e n d 23



J u g e n d24

Tim, du hast dein neues Amt im Janu-
ar angetreten, hast aber in 2017 be-
reits als Honorartrainer den A-Kader 
der Optimisten betreut. Deine Bilanz?

Es ist gut gelaufen. Richtig gut. Als 
ich im März die Gruppe übernommen 
hatte, waren gerade einmal drei Seg-
ler für die Deutschen Meisterschaften 
qualifiziert. Im Sommer sind wir dann 
mit zwölf niedersächsischen Seglern 
zu den Titelkämpfen nach Travemün-
de gefahren. Alle hatten bis dahin die 
Qualifikation noch geschafft. Ein toller 
Erfolg.

Du hast dich in der Saison 2017 um 
die Optis gekümmert. Aber es gibt ja 
noch andere Bootsklassen. Als Chef-
trainer zeichnest du auch für diese 
verantwortlich.

Stimmt. Aber es ist uns gelungen 
ein tolles Trainer-Team für den SVN 
zu gewinnen. Mit dabei sind Annika 
Bochmann, Hendrik Ismar, Sönke 
Herrmann, Michelle Uttermann, Chris-
tian Swatosch und mein Bruder Fabi-
an. Gemeinsam haben wir dann eine 
neue Kaderstruktur aufgebaut.

Wie sieht die aus?

Ich werde mich weiterhin um die Opti-
Segler kümmern. Dabei unterstützt 
mich Michelle Uttermann. In dieser 
Bootsklasse werden die Grundlagen 
gelegt. Das ist die Basis von allem. 
Danach teilt sich die Nachwuchs-
förderung in zwei Bereiche auf: Die 
Einhand- und die Zweihandklassen. 

Jeder dieser beiden Säulen hat einen 
verantwortlichen Trainer. Im Einhand-
bereich, mit den Laserklassen Radial 
und 4.7 ist das Fabian Kirchhoff. Er 
wird unterstützt von Sönke Herrmann. 
Hendrik Ismar verantwortet die 420er 
und damit den Zweihandbereich. Er 
wird von Annika Bochmann unter-
stützt. Um die Bootsklasse Teeny 
kümmert sich Christian Swatosch.

Und wenn der Nachwuchs diese 
Bootsklassen durchlaufen hat.

Dann geht es hoffentlich auf nationa-
ler Ebene weiter. Die Förderung des 
SVN endet, wenn unsere Segler 19 
Jahre alt sind. Vorher sollten sie den 
Sprung in den D/C-Kader oder bes-
ser noch C-Kader geschafft haben. 
Die weitere Ausbildung erfolgt dann 
am Bundesstützpunkt in Kiel. Derzeit 
hat Niedersachsen mit Lina Kristin 
Fischer und Lena Marie Weißkichel 
zwei DC-Kader-Seglerinnen, die in 
Kiel aufs Internat gehen und mit Su-
sann Beuke, HYC, ein Mitglied im A-
Kader. Das sollte in den kommenden 
Jahren deutlich mehr werden.

Wie viele Trainingstage müssen dafür 
pro Jahr veranschlagt werden?

Jährlich 100 Trainings- beziehungs-
weise Wettkampftage wären super. 
Dann lässt sich viel erreichen.

Trainiert wird das ganze Jahr?

Im Winter naturgemäß weniger, aber 
klar, auch da planen wir Lehrgän-
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ge. Die Einhandsegler trafen sich 
im Dezember noch einmal für zwei 
Tage in Steinhude, im Januar ist ein 
gemeinsames Wochenende für alle 
Kadermitglieder mit Theorie- und Fit-
nesstrainigseinheiten am Dümmer 
durchgeführt worden. Und: Wir berei-
ten für den kommenden Winter derzeit 
mehrere – jeweils einwöchige – Trai-
ningseinheiten in Spanien vor.

Und wie willst du die Vereinstrainer 
mit auf diesen Weg mitnehmen?

Da gibt es gleich mehrere Wege. Ver-
einstrainer sind natürlich herzlich ein-
geladen, beim Training der Landeska-
der zu hospitieren. Wollen wir Erfolg 
haben, müssen wir eng zusammenar-
beiten. Darum gibt es ab sofort auch 
eine wöchentliche Sprechstunde, im-
mer mittwochs zwischen 10 und 13 
Uhr. Erreichbar bin ich dann unter der 
Telefonnummer (0176) 66 88 11 40.

Für wen ist diese Sprechstunde ge-
dacht.

Vereinsvorstände, Trainer aber vor 
allem auch die Eltern unserer Segler 
oder angehenden Segler – kurzum für 
alle, die sich über Leistungssegeln im 
Landeskader informieren wollen.

Zurück zu deinen Optis. Was erwar-
test du für die nächsten Jahre?

Zuerst einmal, das wird toll. Richtig 
gut. Ich habe einen Kader übernom-
men, mit 13- und 14-Jährigen. Die ha-
ben dann den Sprung zur Deutschen 

Meisterschaft geschafft. Aber wir ha-
ben im kommenden Jahr Zehn- und 
Elfjährige im Kader. Und die sind zum 
Teil schon fast soweit wie die Großen 
in dieser Saison. Die haben drei, vier 
Jahre Opti-Segeln vor sich und damit 
zumindest den Sprung in die deutsche 
Spitze.

Wo ist in der praktischen Arbeit der 
Unterschied zwischen Landes- und 
Bundesebene.

Im Nationalkader kommen jeweils 
die besten Segler aus Deutschland 
zusammen. Klar sieht man auch 
dort Fortschritte seiner Arbeit. Kleine 
Schritte halt. Anders im Landeskader. 
Da sieht man nach wenigen Trainings-
einheiten richtige Leistungssprünge 
bei den Jungen und Mädchen.

Und wie kommt dieses intensive Trai-
ning beim Nachwuchs an.

Super. Die brennen wie ich fürs Se-
geln, sind hungrig und wollen Erfolg 
haben. Aber sie haben vor allem auch 
Spaß am Training und am Wettkampf. 
Und das ist und bleibt das Wichtigste.
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Es geht wieder los!

Kai van Gemmern, Grundstückswart Steinhude

Wer nach der langen Winterpause 
zum ersten Mal wieder auf das Club-
gelände in Steinhude kommt, wird 
sich vielleicht über das kahle Grund-
stück wundern. 

Wie bereits im letzten Jahr ange-
kündigt, sahen wir uns aufgrund der 
zahlreichen Stürme zum Handeln 
verpflichtet. Nach den Baumfällungen 
auf dem Trailerparkplatz hatten wir 
aus Sicherheitsgründen entschieden, 
auch die beiden großen Bäume an der 
Grenze zu unserem Nachbarn des SC 
Hannover zu fällen. Schon während 
der Arbeiten erwies sich dies als rich-
tige Entscheidung, da die Hälfte des 
Bauminneren bereits marode und so-
mit eine Gefahr für den Kran und die 
davor stehenden Boote waren.

An dieser Stelle möchte ich Friedrich-
Wilhelm und Fabian Seeger einen be-
sonderen Dank aussprechen. Beide 
haben mit professioneller Ausrüstung 
und entsprechendem Vorgehen da-
für gesorgt, dass die Bäume sicher 
gefällt und das Holz abgefahren wer-
den konnte. Dadurch war es möglich 
auf eine externe Firmenbeauftragung 
zu verzichten. Hervorzuheben sind 
zudem Iris und Joi Köhler, die neben 

der Erfüllung ihrer üblichen Aufgaben 
stets ein aufmerksames Auge auf un-
ser Gelände haben und anfallende 
Reparaturen sofort erledigen.

Natürlich gilt der Dank auf diesem 
Weg auch allen weiteren Mitgliedern, 
die sich 2017 aktiv an den Arbeits-
diensten beteiligt haben. Die geplan-
ten Termine rund um die allgemeine 
Grundstücks-, Haus- und Hafenpflege 
für 2018 wurden im Schäkel 03/2017 
veröffentlicht. Bitte beteiligt Euch auch 
weiterhin so rege wie im vergangenen 
Jahr und nutzt vorab das Anmelde-
formular auf der Homepage, um eine 
bessere Planung und Vorbereitung 
der Arbeitsdienste zu gewährleisten.

Selbstredend soll das Grundstück in 
dieser Saison nicht leer verbleiben. 
Vielmehr wollen wir die Chance nut-
zen und durch neue Pflanzungen zu 
einer Neugestaltung der Grünflächen 
beitragen. 

Eine weitere Neuheit erwartet insbe-
sondere unseren Nachwuchs. Da sich 
das alte Spielgerät in einem desolaten 
Zustand und in einer eher ungeeig-
neten Lage befindet, wird dieses im 
Laufe der Saison ersetzt. Dazu wird 
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die „Blaue Energie“ (alte Energie und 
Ausdauer) zu einem Kinderspielpa-
radies umgebaut, sodass sicherlich 
auch die Erwachsenen gerne an die-
sem Ort verweilen werden.

Als letztes größeres Vorhaben wird 
auf dem Trailerparkplatz ein neues 
Stromhaus für die Wohnmobile errich-
tet, da die vorherige Hütte den Witte-
rungen des Winters nicht standhalten 
konnte. 

Für alle anstehenden Projekte sind 
wir auf die umfangreiche Hilfe und 
Unterstützung unserer Mitglieder an-
gewiesen. Über die HYC Steinhude 
WhatsApp Gruppe werden wir ent-
sprechende Aktivitäten ankündigen.

Falls Euch weitere Ideen rund um die 
Gestaltung des Grundstücks einfallen, 
sprecht mich gerne an. Gerne überle-
gen wir gemeinsam, wie wir diese um-
setzen können. 
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Hafen 2018

Michael Schiermann, Hafenwart Steinhude

Die neue Segelsaison hat bereits be-
gonnen und das Clubgrundstück und 
der Hafen wurden für die Saison vor-
bereiten. Hier nun einige Informatio-
nen und die durchgeführten/geplanten 
Tätigkeiten:

Hafenkran

Die letzte Kranprüfung und Instand-
setzung ist schon einige Zeit her, so 
dass hier dringend Handlungsbedarf 
bestand. Der Hauptschalter war de-
fekt und musste ausgetauscht wer-
den. Auch musste der Kran neu aus-
gerichtet werden, da er sich leicht 
neigte. Des weiteren musste er neu 
geprüft werden, damit er seine ein 
Jahr gültige Prüfplakette erhält. 

Es wird auch geprüft, inwieweit der 
Kran über das zukünftig in Steinhude 
verwendete Transponder-System per-
sonenbezogen freigeschaltet werden 
kann. Derzeit wird der Kran von allen 
genutzt, ungeachtet der Tatsache, ob 
der oder diejenige unterwiesen ist oder 
Kenntnis von der Betriebsvorschrift 
für Krane besitzt. Dies muss sich in 
Zukunft aufgrund einiger schwerer/
tödlicher Kranunfälle ändern, von de-
nen wir zum Glück bisher verschont 
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geblieben sind. Für die Übergangszeit 
weise ich jedoch jede/n Kranbenutzer/
in ausdrücklich darauf hin, dass er/sie 
sich mit der Betriebsvorschrift für Kra-
ne, die am Kran aushängt, vertraut zu 
machen hat, bevor er/sie die Arbeit 
aufnimmt. Besonders das Untertre-
ten schwebender Lasten stellt hier ein 
absolutes Tabu dar! Wie die endgül-
tige Lösung zur Nutzung des Krans 
aussieht wird derzeit im Vorstand 
diskutiert und nach Beschluss hier im 
Schäkel bekannt gegeben.

Stegaufbau

Wie im letzten Schäkel berichtet, war 
der Stegabbau leider mangelhaft be-
sucht, so dass der Stegabbau nicht 
komplett durchgeführt werden konnte. 

Hier mussten nach einem Herbst-
sturm Restarbeiten durch die Firma 
Buhre durchgeführt werden, die sich 
nun im Haushalt wiederspiegeln. Für 
den Stegaufbau musste zunächst der 
Steg, der direkt nördlich der Mole an-
schließt neu gerichtet werden. Die-
ser Teil und einige Pfähle sind durch 
Eisgang beschädigt bzw. verschoben 
worden. Während einiger Stürme im 
vergangenen Jahr sind einige Pfähle 
hochgekommen. Diese wurden neu 
eingespült und einige besonders be-
lastete Pfähle wurden durch einen 
zweiten ergänzt, um hier mehr Halt zu 
bieten. Der Steg wurde dieses Jahr 
versuchsweise etwas kürzer aufge-
baut als üblich. Die Boxen im unge-
schützten Bereich vor der Mole sind 
lange nicht mehr so belegt wie in der 
Vergangenheit. Dadurch sollen die 
Kosten für Aufbau und Unterhalt ge-
senkt werden. Wir werden beobach-
ten wie sich dies auf die Jugendarbeit 
etc. auswirkt und dann für die kom-
menden Jahre entscheiden. Der Ost-
steg wurde durch Eisgang ebenfalls 
verschoben und wurde neu gerichtet. 
Hier entstanden ostseitig 4 weitere 
Boxen wo unter anderem unsere zwei 
neuen Clubbote Ihren Hafen gefun-
den haben. Alle Wasserlieger möch-
te ich noch einmal darauf hinweisen, 
dass es im Interesse aller ist, dass die 
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Ruderanlagen möglichst innerhalb der 
Boxen zu halten sind. Dadurch haben 
es alle Boote leichter die Hafenanlage 
zu nutzen und außerdem schont es 
die Ruderblätter, da sie nicht so leicht 
beschädigt werden können.

Landliegeplätze

Wie alle mitbekommen haben, wer-
den unsere Wetterlagen immer ext-
remer. Dies führte im letzten Jahr zu 
umgefallenen Bäumen und umherflie-
genden Schiffen. Durch beides sind 
vermehrt Schiffe beschädigt worden. 
Um das Thema Bäume wurde sich 
bereits gekümmert, so dass hiervon 
zunächst keine Gefahr mehr ausgeht. 

Daher möchte ich nun einen Appell 
an alle Jollenbesitzer auf den Land-
liegeplätzen richten: Es gibt für relativ 
wenig Geld bereits gute eindrehbah-
re Spiral Bodenanker. Wenn ihr also 
wisst, dass ein Sturm bevorsteht oder 
ihr längere Zeit nicht zur Verfügung 
steht, wäre es nett, wenn ihr euch so 
einen Anker besorgen und damit euer 
Boot in Hauptwindrichtung abspannen 
würdet. Somit schützt ihr sowohl euer 
Boot als auch die Boote eurer Clubka-
meraden. Achtet dabei dann aber bitte 
darauf, auf einer Seite einen Karabi-
ner zu verwenden, damit bei der Ra-
senpflege die Boote trotzdem schnell 
und einfach verschoben werden kön-
nen.
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Die Jollenkreuzerwerft
 am Steinhuder Meer

Wir bauen:
15m2  P-Jollenkreuzer
20m2  R-Jollenkreuzer
16m2  und 30m2 Jollenkreuzer auf Anfrage
One-off Projekte auf Anfrage

Neuheiten:
Touren 20m2  R-Jollenkreuzer (neue Form, Riss von G. Nissen)
Masten, Bäume, Ruderanlagen und Sonstiges bauen wir unter
Verwendung von Hochleistungswerkstoffen (Kohlefasern)

Wir bieten Ihnen außerdem alle Serviceleistungen „rund ums Boot“.

Bootswerft
Bopp & Dietrich
Fischerweg 57  31515 Steinhude 
Tel.05033/5489  Fax:05033/5744
E-Mail: info@boppunddietrich.de
Besuchen Sie uns im Internet:
www.boppunddietrich.de



Ein Brief von unserem Hauswart

Dierk Henning, Hauswart Steinhude

Liebe Mitglieder,

wie auf der Jahreshauptversammlung 
kurz berichtet stehen in diesem Jahr 
einige Renovierungen am Clubhaus in 
Steinhude an. 

Zu Beginn der Saison soll das Schloß 
an der Haupteingangstür zum Club-
haus ausgetauscht werden. Es wird 
ein Schloß mit einer elektronischen 
Öffnung. Zum Öffnen der Tür benötigt 
Ihr einen Transponder, der vor das 
Schloß gehalten werden muß. Diese 
Transponder werde ich nach dem Ein-
bau des neuen Schlosses ausgeben 
(Kosten pro Transponder einmalig 
20 €).  Ist der Einbau abgeschlossen 
werde ich Euch über die Whats App 
Gruppe / Homepage benachrichti-
gen. Wer einen Transponder haben 
möchte kann mir eine Nachricht an 
Hauswart@hyc.de senden, damit eine 
schnelle Übergabe erfolgen kann.

Zusätzlich zu der Haustür wird auch 
die Tür am englischen Schuppen zu 
den Zimmern solch eine Sicherung 
bekommen, sowie die Tür zum Schup-
pen und zur Küche und Messe.

An den Wochenenden bleibt der Zu-
gang zum Haupteingang wie gewohnt 
auch ohne Transponder möglich.

Die nächste Renovierung wird die 
Fassade an der Veranda sein. Hierfür 
wird es zu Einschränkungen auf der 
Terrasse und auf dem Balkon kom-
men. Diese Maßnahmen sind notwen-
dig, damit es nicht zu noch größeren 
Schäden kommt.

Des Weiteren wird in Kürze die Küche 
gestrichen und somit wieder auf Vor-
dermann gebracht. In dem Zuge wer-
den auch die Türrahmen im Eingangs-
bereich gestrichen.

Ich bitte gern alle Mitglieder, die be-
ruflich mit Bauen und Renovieren zu 
tun haben, mich anzusprechen oder 
eine Mail zu senden. Da ich nicht aus 
der Baubranche bin, möchte ich gern 
von Euch für Baumaßnahmen eine 
unabhängige Meinung hören. Mit den 
Informationen ist es leichter Angebote 
von Handwerksfirmen einzuholen, zu 
vergleichen und zu kontrollieren. 

Ich wünsche Euch eine schöne Segel-
saison.
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Die Jollenkreuzerwerft
 am Steinhuder Meer

Wir bauen:
15m2  P-Jollenkreuzer
20m2  R-Jollenkreuzer
16m2  und 30m2 Jollenkreuzer auf Anfrage
One-off Projekte auf Anfrage

Neuheiten:
Touren 20m2  R-Jollenkreuzer (neue Form, Riss von G. Nissen)
Masten, Bäume, Ruderanlagen und Sonstiges bauen wir unter
Verwendung von Hochleistungswerkstoffen (Kohlefasern)

Wir bieten Ihnen außerdem alle Serviceleistungen „rund ums Boot“.

Bootswerft
Bopp & Dietrich
Fischerweg 57  31515 Steinhude 
Tel.05033/5489  Fax:05033/5744
E-Mail: info@boppunddietrich.de
Besuchen Sie uns im Internet:
www.boppunddietrich.de
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Gedanken zur begonnenen Wahlperiode

Uwe Kappmeyer, 2. Vorsitzender

Die Wahl des neuen -teils alten- Vor-
stands ist Geschichte. Auch nach 
nunmehr mehreren Wochen halt es in 
meinen Gedanken nach, dass einige 
der Gewählten, auch ich, von knapp 
20 % der an den Wahlen teilnehmen-
den Mitgliedern mit Nein-Stimmen 
abgelehnt wurden. Ja, demokratisch 
ging es zu, und der Sachstreit über 
wichtige Themen wurde von allen Sei-
ten sachlich mit sich hören lassenden 
Argumenten geführt.

Aber trotzdem bleibt bei mir das Ge-
fühl, eine Wahl erlebt zu haben, die 
irgendwie nach Labskaus schmeckte. 
Ein mir sehr gewohntes und geschätz-
tes Mahl. Anbei ein Foto meiner dies-
bezüglichen  Kochkünste, welches 
verdeutlicht, dass ein allzu großes 

Durcheinander nun auch nicht mein 
Ding ist.

Auf Labskaus freue ich mich, auf 
Wahlabende im Vereinshaus Masch-
see ebenso. Labskaus hat viele ge-
schmacklichen Fassetten, ein Wahl-
abend kann an Fassettenreichtum 
mehr als gleichziehen. Und manchmal 
hätte beides noch besser vorbereitet 
sein können.

Aber doch: Labskaus ist anders, die-
ser Wahlabend war es auch. Nicht 
weil es etwa unhöfl ich oder gar ver-
boten wäre, einen Kandidaten abzu-
lehnen. Doch wenn für ein Amt nur 
eine Person antritt, nur ein ordentli-
ches Mitglied die volle Bereitschafft 

n e u i G k e i t e n  a u s  d e M  V o r s t a n d



zum beworbenen Dienst an der Ge-
meinschaft anbietet, muss es doch 
nicht die Nein-Stimme sein, das „Ich 
will Dich nicht“. Eine Enthaltung hätte 
es vielleicht auch getan.  Diese muss 
man nicht so persönlich nehmen und 
versteht es doch.

Was liegt vor mir? Unser HYC. Unse-

re Gemeinschaft. Unsere Kamerad-
schaft. Das Gestalten der Zukunft bei 
Erhalt unserer Werte. 

Und was wünsche ich mir? Zeit mit  
Ihnen, Zeit mit Euch. Und das Ge-
schick, jedem Mitglied gerecht zu wer-
den.
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3333

Restaurant • Terrasse

Wilkenburger Straße 32
30519 Hannover

0511 / 897 148 93

www.teichhues.de 
info@teichhues.de

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Sonntag
11.30 bis 21 Uhr
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100 Tage

Meike Greten, Kassenwart

Heute, am 14. Mai 2018, sind genau 100 Tage seit meiner Wahl zum Kassenwart 
vergangen. Franklin D. Roosevelt bat nach seiner Wahl zum amerkanischen 
Präsidenten 1933 um eine Frist von 100 Tagen, um seine ersten Erfolge 
nachzuweisen, bevor über ihn geurteilt werden würde. 

Die intensivste Arbeit bestand in diesen 100 Tagen darin, die Mitgliederdaten 
in das neue Vereinsmanagement S-Verein zu überführen, dabei alle Daten zu 
kontrollieren und Mitgliederdaten mit Kontodaten zusammenzubringen. Es waren 
zahlreiche Änderungen einzupflegen und selbst nach der Rechnungstellung - 
die in Zukunft mit ein paar Klicks von statten gehen wird - kamen noch zahlreiche 
Änderungswünsche. Jede Änderung, weil z.B. Studienbescheinigungen nicht 
rechtzeitig eingereicht wurden u.ä. - führt zu ca. 30 Minuten Aufwand - und 
wenn die Daten beim Steuerberater sind, sogar noch mehr. Und ich verspreche 
Euch: Das macht keinen Spaß! Zum einen ist es unnötige Arbeit, zum anderen 
aber auch eingeplantes Budget, was nicht ausgegeben werden kann!

Sämtliche Änderungen und Ermäßigungsnachweise sind spätestens bis zum 
15.01. eines Jahres unaufgefordert an den Kassenwart zu melden, damit eine 
Berücksichtigung bei der Haushaltsplanung und der Abrechnung erfolgen kann.  
Änderungen beziehen sich auf alle Bereiche, ob Status der Mitgliedschaft, 
Änderungen der Adresse, der Kontoverbindung, Änderungen bei Zimmer, 
Schränken, Jugendbetten oder Liegeplätzen an Land und im Wasser. Alle 
Änderungen, die bei mir eingehen, werden direkt in unserem Mitglieder-System 
geändert und an die verantwortlichen Vorstandsmitglieder weitergeleitet, damit 
ist sichergestellt, dass die nächste Rechnung auch wirklich korrekt ist.

Ein weiterer großer Bereich war die Prüfung der Kontenplanstruktur und das 
definieren von erforderlichen Konten für eine bessere Übersicht im Sinne einer 
Kostenstellendarstellung. Zum Glück haben wir nicht so viele Kostenstellen und 
können die Abwicklung komplett über den SKR49 mit ein paar Modifikationen 
abbilden - das spart uns erheblichen Aufwand und weitere Kosten.
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Nach den Osterferien kam das Thema „Gastronomie“ auf mich zu. Nachdem 
ich mich zuerst zurück gehalten habe, weil ich auf einen Pächter gehofft hatte, 
der unsere Vision von der Erzielung einer Pachteinnahme zur Deckung unserer 
Kosten teilt. Aber: Die Suche war erfolglos. 

Damit wir aber nicht mit unserem Club eine Saison erleben, in der es keine 
Gastronomie gibt, habe ich mich in das Thema „Gründung einer Gastronomie“ 
vertieft. Hätte mir vorher einer gesagt, wieviele Stunden das dauert und wie viel 
Energie aufgebracht werden muss, ich hätte es nicht glauben wollen... Nach 
zahlreichen Gesprächen mit dem Gewerbeamt, der IHK, dem Gesundheitsamt 
und diversenen Gastronomen, sind wir jetzt an einem Punkt, an dem wir mit 
bestem Gewissen handeln können. Mit Hilfe des Gesundheitsamtes werden wir 
dafür sorgen, dass unsere Räumlichkeiten in einem vorbildlichen Zustand sind. 
Auch das ist ein Prozess, der nicht von heute auf morgen implementiert werden 
kann, aber wir arbeiten daran. So haben wir die Küche bereits umgestellt und 
als - kleines Beispiel - mit Seifenspender, Desinfektion (alles mit Armhebel) und 
Papierhandtüchern ergänzt. Noch diese Woche beginnen hier die Malerarbeiten.

Die gesamte Organisation der Gastronomie mit Planung, Lieferanten-
management, Einkauf, Bestellwesen, Abrechnung, Einrichten und Nutzen der 
Registrierkasse und allem was dazu gehört, ist weitestgehend abgeschlossen. 

Langfristig muss der Betrieb der Gastronomie wieder eigenständig laufen und 
von Angestellten verwaltet werden - daran arbeiten wir. Die gute Nachricht: Der 
Club hat bereits jetzt Einnahmen erzielt, die zur Kostendeckung herangezogen 
werden können. Und ich betone es immer wieder gerne: Jeder Umsatz, der 
aktuell in der Gastronomie Steinhude gemacht wird, fließt direkt in die Kasse 
des Hannoverschen Yacht-Club e.V. Je mehr Ihr konsumiert, desto mehr Kosten 
können wir aus dem Geschäftsbetrieb decken und desto mehr Geld bleibt für 
den Sport.

Eine neue Reinigungskraft, die uns auf minijob Basis unterstützt, haben wir 
übrigens auch gefunden! 

Alles in allem waren meine letzten 100 Tage zwar sehr HYC-lastig, aber ich 
hoffe, dass wir vieles bewegen konnten, was einer erfolgreichen Zukunft des 
Clubs dienen wird. 

Ich freue mich jedenfalls sehr über all das Engement vieler Mitglieder, die immer 
wieder hier und da mit angepackt haben und Freude an unserem gemeinsamen 
Clubleben haben. Danke!
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Neues Equipment

Meike Greten

Die Wettfahrtvereinigung Steinhuder 
Meer hat im letzten Jahr ein neues 
Schlauchboot für die Jugendarbeit ge-
spendet bekommen. Der Trainy, der 
im HYC seinen Liegeplatz an Land 
hat, steht als Rettungsboot bei Ju-
gendveranstaltungen zur Verfügung 
und wird als Sicherungsboot bei der 
Ausbildung eingesetzt. 

In diesem Jahr hat die WVStM Ihr 
Equipment dank großzügiger Spen-
den weiter erneuern können. 

Die alte Energie und Ausdauer, das 
schöne blaue Holzschiff, das im Ha-
fen des HYC seinen Liegeplatz hatte, 
wurde wegen seiner maroden Subs-
tanz ausgemustert. Dank einer Spen-
de konnte ein neues Arbeitsboot an-
geschafft werden, das die Bedürfnisse 
der WVStM und derer Mitgliedsverei-
ne noch besser bedient. Auch dieses 
Boot führt den ehrenvollen Namen 
„Energie & Ausdauer“ und liegt weiter-
hin auf dem bekannten Platz im Han-
noverschen Yacht-Club. 
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Der alte Regattaprahm, der über 50 
Jahre im Einsatz war und damals zu 
einem Großteil auch vom HYC mit-
finanziert wurde, konnte dank einer 
Spende komplett neu gebaut werden. 
Das Konzept „Prahm“ hat sich in den 
vielen Jahren Regattasport am Meer 
bewährt, so wurde exakt der gleiche 
Prahm neu gebaut - lediglich 40 cm 
länger, damit die Bahmmarken besser 
transportiert werden können. 

Mit einer großen Taufe, zu der alle 
Vereine und Ihre Mitglieder geladen 
waren, wurden der Trainy, die Energie 
& Ausdauer und der Prahm im SLSV 
mit einer tollen Feier getauft. Der Trai-
ny wurde übrigens von Caya Greten 
getauft und die Energie & Ausdauer 
von unserem neuen Mitglied Kathari-
na Wisken.

Alle drei Gefährte wurden nur dank 
großzügiger Spenden erneuert, es 
liegt jetzt an jedem einzelnen, der 
mit diesem Material umgeht, dass es 
die nächsten 50 Jahre hält und uns 
bei unserem Segelsport gute Dienste 
leistet. 

Wer sich im Rahmen der Wettfahrt-
vereinigung engagieren möchte, kann 
sich gerne jederzeit bei mir oder Ste-
fan Ibold melden. 
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Ein ganz normaler Arbeitsdienst

Manfred F. Olbrich und Thomas Schröer

Etwas Aufräumen, Putzen, Grün-
schnitt, Reparaturen, Putz Abtragen 
an dem Fassadensockel unseres 
Clubhauses... Je mehr Putz entfernt 
wurde, um so erschreckender war, 
was unter dem rissigen Putz dann 
sichtbar wurde. Mauerwerksrisse, 
lose Steine, abgesackte Mauerwerks-
verbände, schadhafte Gründungen....    

ERSCHRECKEND  

Spontan haben wir einen weiteren 
Arbeitsdienst abgestimmt, um so viel 
schadhaften Putz wie erforderlich ab-
tragen zu können. Als das ganze Aus-
mass dann Ende November sichtbar 
wurde, mußte unter der fachlichen 
Beratung von zwei Sonderfachleuten 
ganz schnell eine Lösung her. Noch 
vor dem Einsetzen der harten Frost-
perriode wurde von den kälteresisten-
den Mitarbeitern der Firma Bauunter-
nehmen Zins das Mauerwerk und die 
Gründung so weit wie erforderlich ab-
getragen, neu errrichtet, und anschlie-
ßend verputzt.

N e u i g k e i t e n  v o m  M a s c h s e e
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Saisoneröffnung

Meike Greten

Mit Winterjacke, warmen Schuhen 
und Mütze haben sich am 1. April 
2018 die Mitglieder am Fahnenmast 
in Steinhude getroffen, um die Saison 
offiziell zu eröffnen. 

Der Hafen war noch ziemlich leer und 
das Wetter hat nicht gerade eingela-
den, aber mit einer kleinen Stärkung 
haben wir den Stander gehisst und 
auf eine erfolgreiche Saison gemein-
sam angestoßen. 

Und doch gab es aktive Segler, die es 
gar nicht erwarten konnten, auf das 
Wasser zu kommen, doch bevor das 
möglich war, musste noch schnell das 
Boot getauft werden. 

Wir begrüßen im Hannoverschen 
Yacht-Club den FD GER 117 „Bella 
Carolina“ von Arne Gruschka, der di-
rekt nach dem Standerhissen getauft 
wurde. 

Direkt im Anschluß sind wir alle ge-
meinsam zu der großen Bootstaufe 
der neuen Wettfahrtvereinigungs-
Gefährte in den SLSV gegangen und 
haben dort auf eine erfolgreiche Re-
gattasaison 2018 angestoßen. 

N e u i g k e i t e n  a u s  S t e i n h u d e
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Gastronomie im Clubhaus Steinhude

Meike Greten

Die Gastronomiesaison 2018 hat die-
ses Jahr ähnlich wie letztes Jahr be-
gonnen: Unsere größte Regatta des 
Jahres - Internationale Trapezregatta 
der Flying Dutchman und 470er - ha-
ben wir mit vereinten Kräften eigen-
händig bewältigt. Dank eines großar-
tigen Einsatzes des Party Löwen und 
einem tollen Buffet konnten wir alle 
Segler begeistern.

Das Ziel, möglichst zum Saisonstart 
einen Pächter für die Gastronomie zu 
finden, war wohl zu optimistisch. 

Wir haben uns nach vielen Gesprä-
chen und langen Erwägungen von 
Für und Wider dazu entschlossen, 
die Gastronomie selbst zu managen. 
Mit Hilfe von Angestellten, die für uns 
kochen und auch die Bar machen, 
und auf der anderen Seite die eigene 
Verwaltung der Einkäufe und somit 
auch die Erzielung von Umsätzen in 
die Vereinskasse, erwarten wir, unse-
re Kosten im Geschäftsbetrieb besser 
decken zu können als zuvor.

Das bedeutet: Wir wirtschaften mit der 
Gastronomie auf eigene Kosten und 
auf eigene Rechnung. Wir sind selbst 
verantwortlich für alles, was damit zu 

tun hat. Aber wir können auch alles 
selbst bestimmen! Jedes Mitglied ist 
herzlich eingeladen, Ideen einzubrin-
gen, was angeboten werden könnte 
und welche besonderen Veranstaltun-
gen organisiert werden könnten. Jegli-
che Kritik ist konstruktiv zu sehen und 
sollte uns nach vorne bringen. Jetzt 
entscheiden wir.

Bereits an unseren ersten Abenden 
haben wir uns z.B. Räucherfischplat-
ten liefern lassen und einen genuß-
vollen Sommerabend am Meer ver-
bracht. Ein anderes Mal haben wir 
gemeinsam gegrillt. 

Wir haben das große Glück, dass 
uns seit Kurzem Semso Kajevic (sein 
Rufname ist „Szecky“) unterstützt. Er 
übernimmt sowohl Aufgaben in der 
Küche als auch an der Bar. Er ist seit 
über 30 Jahren in der Gastronomie 
tätig und ist mit Freude dabei, uns 
eine schöne Zeit zu bereiten. Natür-
lich muss auch er sich erst einmal in 
das „Clubleben“ einfinden und aus 
diesem Grunde bitte ich alle, ihn dabei 
zu unterstützen. Wir hoffen sehr, dass 
Szecky langfristig Freude daran hat, 
eine schöne Zeit am Meer mit uns zu 
verbringen. 

N e u i g k e i t e n  a u s  S t e i n h u d e
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Als nächste besondere Aktionen sind geplant: 

02.06.2018	 Scampi satt

08.06.2018 	 Steinhuder Meer Aalessen

Alle weiteren Termine und Aktionen werden wir entsprechend bekannt geben. 
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Die Clubboote sind da

Meike Greten

Es hat eine Weile gedauert, es hat viel 
ehrenamtliche Zeit gekostet, die rich-
tigen Boote zu finden, gemeinsam für 
eine Klasse zu entscheiden und letzt-
lich die Finanzierung, Bestellung und 
Abwicklung zu organisieren. Doch am 
30.04.2018 kam der Transporter mit 
vier Mariner 600 auf das Clubgrund-
stück in Steinhude gefahren. 

Während einige Mitglieder noch in 
Ruhe ihr Frühstück genossen, konn-
ten andere gar nicht still sitzen blei-
ben. Es war ein spannendes Schau-
spiel, wie die vier Boote nun endlich 

auf unserem Grundstück abgeladen 
und teilweise gleich ins Wasser ge-
bracht wurden. Natürlich wurde mit 
einer Nottaufe dafür gesorgt, dass die 
neuen Clubboote von jeglichem Un-
heil verschont bleiben. Und war es am 
Tag der Lieferung noch stürmisch und 
düster, so haben wir am 05.05.2018 
die beiden Boote „Hannoverscher 

Yacht-Club 2“ und „Hannoverscher 
Yacht-Club 4“ in Steinhude getauft. 
Mit Sherry und Canapes wurde der 
Tag von den Mitgliedern bei bestem 
Wetter genossen. 

C l u b l e b e n
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Nur einen Tag später, haben wir die 
beiden Boote „Hannoverscher Yacht-
Club 1“ und „Hannoverscher Yacht-
Club 3“ am Maschsee im Rahmen des 
Ansegeln getauft. 

Der Tag wurde von Olly und seinen 
Helfern perfekt organisiert und durch-
geführt. Ein herzliches Dankeschön 

an alle Mithelfer! Es war großartig. Wir 
wurden mit frisch gebackenen Waf-
feln mit Erdbeeren, Eis und Sahne 
begrüßt, mit fabelhaftem Wetter emp-
fangen.

Die Atmosphäre im Clubhaus am 
Maschsee war außerordentlich schön. 
Die beiden Boote waren bereits kom-
plett hergerichtet und von den beiden 
Taufpaten Caya und Lüders mit je ei-
ner Flasche Sekt getauft.  Anschlie-
ßend sind alle Mitglieder und Gäste 
auf ihre Boote und haben offiziell an-
gesegelt.

Das Buffet, das von dem Mitgliedern 
eigenständig zusammen gestellt wur-
de, hat wieder einmal für beste Laune 
gesorgt und für jeden etwas bereit ge-
halten. 

45
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Ich chartere eine Yacht!

Burkhard Breslauer

Eine Seefahrt, die ist lustig, 
aber - nicht immer - schön!

Kleine Tipps für Erst-Charterer

Aus meiner Erfahrung zur Vorbereitung eines Segelturns will ich berichten, 
muss aber einschränkend auf die Unverbindlichkeit und Unvollständigkeit die-
ser Empfehlungen hinweisen.

Einige Clubkameraden/-innen planen oder haben bereits eine Yacht gechartert. 
Zu einem Törn über die immer sonnige Ostsee, die herrliche dänische Südsee, 
oder sogar hinein ins Blauwasser? Eine neue Segelsaison steht bevor!

Was aber ist zu tun von einem verantwortungsbewussten Schiffsführer? Eine 
Frage, die häufi g nicht ausreichend behandelt, also gern vernachlässigt wird. 
Und so legt man dann einfach mal ab. Wie schön: Sommer, Sonne, sich auf 
dem Vorschiff wiegend. Aber ist unser Schiffsführer auch versichert?

Gern wird übersehen, dass sich der Schiffsführer vor dem Seeamt zu verant-
worten hat, sollte es zu einer schwerwiegenden Havarie kommen. Und dort hat 
er es mit Spezialisten in Seerecht zu tun. Also...! Zunächst ist zu regeln: Wer 
ist der Schiffsführer; siehe Logbuch! Auch den Wechsel in der Schiffsführung 
eintragen! Im Falle der Feststellung einer ‚Groben Fahrlässigkeit‘ ist der Schiffs-
führer persönlich voll haftbar für alle Personen- und Sachschäden! Was aber ist 
grobe Fahrlässigkeit? Das sollte man wissen! Vor Antritt der Reise hatte ich ein 
Formular vorbereitet, dass alle Teilnehmer unterschrieben. Nämlich, dass sie 
auf eigenes Risiko segelten und keinerlei Ansprüche gegeneinander oder die 
Schiffsführung erheben würden. (Wirksamkeit bei Ihrer Versicherung erfragen! 
Schützt das gegen Ansprüche Dritter?)

s p e c i a l
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Los geht es mit der Routenplanung. Man sitzt zusammen und erfreut sich in Ge-
danken der weiten, immer sonnigen See, die leider meist weniger sonnig, eher 
aber stürmisch, nass und ungemütlich ist! Da fängt die Vorbereitung an. Die 
See aber mißtraut jedem, der sie befährt! Sind die Segelfreunde/innen gesund, 
einigermaßen seefest, haben sie Seeerfahrung? Wenn nicht, große Vorsicht! 
Besser nicht. Die Seekrankheit ist eine teuflische Sache! Ihr Opfer hat mögli-
cherweise den Drang über Bord zu springen. Habe Betroffene deshalb an ihren 
Lifebelts bei Gotland, Bft. 9, mit Karabiner in der Plicht gesichert, auch falls mal 
ein Karventsmann einsteigen sollte! Die Anfälligkeit für Seekrankheit ist bei den 
Menschen unterschiedlich ausgeprägt. Ich war selbst bei WS 9 nicht seekrank 
geworden, als ich am Ruder der Yacht, oder dem meines winzigen Frachters 
stand. Andere brauchten das Wasser nur zu sehen...., und schon ging es los!

Aber niemand ist ganz frei davon! Abzuraten ist von Mittelchen, Pflästerchen 
hinter dem Ohr. So dekorierte Segler wurden nicht auf den Mast gelassen! Die 
Seekrankheit schwächt den Körper total, macht ihn weitgehend handlungsunfä-
hig! Die horizontale Lage in der Koje kann helfen. Wenn es mich erwischte - da 
musste es schon grob werden - habe ich mich hingelegt und Schokolade gefut-
tert. Zufuhr ist entscheidend; alles andere kommt von allein. Eine gute Methode 
ist, sich als Rudergänger anzubieten, der wird immer gesucht! Wenn man sich 
voll konzentrieren muss, hat die Seekrankheit weniger Chancen; habe es oft im 
Ruderhaus meines kleinen Frachters im Nordatlantik mit Erfolg gemacht, wenn 
es so richtig zukehr ging.

An Bord

Man bedenke auch stets die zwischenmenschlichen Bedingungen/-Beziehun-
gen auf engstem Raum, ohne Ausweichmöglichkeit über Tage, gar Wochen! 
Kann sich rasch zu einem Kernproblem des Turns entwickeln! Mit Leuten, die 
ich nicht einigermaßen gut kenne, würde ich das nicht machen. Mit Fremden 
gar nicht! Habe total zerstrittene Crews erlebt. Vorsicht vor Prospektheuchelei. 
Das Mittelmeer kann, ist brutal! Bft. acht von morgens um acht bis abends um 
acht, Meltemi, und am nächsten Morgen wieder, dann wieder; felsige, unbe-
kannte Küsten etc. Kein Sommerprospekt weist darauf hin: “...und wenn Sie 
das Fernweh, sowie die Liebe zur See packt, wird es höchste Zeit, die Segel 
zu hissen.“ Na denn....! Ich chartere nicht in Seegebieten, von denen ich weder 
die Klima-/ Wettersituation, noch die Ankergrundverhältnisse einschätzen kann. 
Das Mittelmeer kann tief sein! Davon sollte man ohne Erfahrung Abstand neh-
men, sein „Fernweh“ und seine unstillbare „Liebe zur See“ etwas zügeln. 
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Aufgabenverteilung / Verproviantierung

Man muss wissen, solange man auf See ist, ist man auf sich gestellt. Mit al-
lem! Nahrung, Getränke, Medikamente (wer sie denn braucht), Treibstoff für die 
Maschine, Kommunikationsmitteln (das Handy etc. sind aber keine Notrufins-
trumente!). Was nicht da ist, ist nicht da! Das Boot als eine Überlebenseinheit 
für die Dauer der Seereise. Erhielt auf die Frage, kurz vor dem Ablegen, wieviel 
Bier an Bord sei die Antwort von dem Proviantmeister, „vier Flaschen“. Unser 
Ablegemanöver verzögerte sich deshalb. Erinnere die Frage von Donald (nicht 
Trump) sondern Duck an die kleinen Neffen. „Habt ihr genug Butter an Bord? 
Jaaaa! Habt ihr auch genug Brot? Neiiin? Genug ist eben nicht genug. Auf die 
Schlüssigkeit der Proviantierung ist also zu achten! Man sieht; ein Schiffsführer 
muss alles kontrollieren. Er sollte auch über den Gesundheitszustand seiner 
Mitsegler-/innen einigermaßen im Bilde sein! Erste-Hilfe-Übung auffrischen! 
Ärzte sind weit auf See! Achterstag wegnehmen, sollte der SAR eingesetzt sein.

Nun zur Schiffssicherheit

Yachten sind generell mit einem Seenotpäckchen ausgestattet. Das ruht ge-
wöhnlich in einer Backskiste. Die Prüfung seiner Existenz aber reicht nicht. Man 
holt es also - wie das Logbuch auch -, raus, und notiert was man nach der Fe-
stellung seiner Existenz und nach dem Öffnen des Inhalts (das muss man schon 
machen) vorgefunden hat. Zuerst ist zu kontrollieren, ob das Päckchen für das 
Fahrtgebiet zugelassen ist (Binnen, Küste, See, Hochsee). Man entnimmt den 
Inhalt, prüft die Haltbarkeitsdauer und erklärt die Funktion den Mitseglern/-in-
nen. Diese Prozedur trägt man ins Logbuch ein. Ein Besatzungsmitglied für 
die Rettungmittel zu bestimmen ist von Vorteil (dokumentieren!),Verantwortung 
übertragen! Sind einige Daten überaltert, oder zu beanstanden darf man nicht 
auslaufen. Der Vercharterer muss nachbessern, unverzüglich. Das Ereignis ist 
im Logbuch festzuhalten. Das Thema vorsorglicher Brandschutz besprechen! 
Das Ganze nennt man protokollierte Sicherheitsunterweisung.

Der Schiffsherd ist gewöhnlich mit Propangas betrieben. Jede Ventilöffnung 
(auch die der vorherigen Charterer), die noch nicht entflammt ist, führt zu einem 
Absinken des unverbrannten Rest-Propan-Gases in die Bilge! Hier sammelt 
es sich. Bei einem bestimmen Luft/Gasgemisch kann es bei Funkenschlag zur 
Explosion kommen. Viel merkt man dann nicht mehr. Der Einsatz eines Gas-
schnüfflers also empfiehlt sich, ggf. selber mitbringen. Schiff gasfrei überneh-
men (Vercharterer)! Daran denkt gewöhnlich niemand. Brandschutz am Herd, 
immer! Feuerlöschdecke!
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Jede vorsorgliche Sicherheitshandlung ist im Logbuch zu vermerken! Gas-
frei, Raketen, Feuerlöscher, Rettungsmittel i.O., ausreichend Bier an Bord 
(nicht logbuchpflichtig), nun kann es losgehen. Bevor wir aber kursnehmen, 
ist noch das berüchtigte „Mann über Bord-Manöver“ abzusolvieren. Jetzt aber 
nicht einfach den Fender über Bord werfen und wieder rankommen, irgendwie, 
sondern eine vorherbestimmte Aufgabenverteilung einhalten. Das wird oft und 
gern übersehen. Die aber sollte schon im Hafen festgelegt werden, man nennt 
sowas ‚Sicherheitsrolle‘. Das Manöver selbst sollte jeder mal gefahren haben. 
Einer fährt das Manöver, einer zeigt permanent auf die Richtung des Überbord-
gegangenen zur Orientierung des sichtbehinderten Rudergängers, einer hält 
sich klar zur Bergung (der schwierigste Job!). Unverzüglich Position abrufen! 
Notruf absetzen! Einen Überbordgegangenen zu bergen ist einem Besatzungs-
mitglied allein i.d.R. nicht möglich! Übung unterwegs ab und an überraschend 
ansetzten. Es sei auf die Fachliteratur verwiesen und bei Badetemperatur viel-
leicht mal versucht. Man bedenke die Höhe der Bordwand, und das Gewicht 
des Verunfallten, der hilft selbst nicht (Schock)! Nicht immer ist das Boot mit 
Badeplattform am Heck versehen. Die aber ist zum Baden, nicht zum Retten 
gedacht. Denn da ist die Schraube! Und die mag Beine und Leine; ist ja in Be-
trieb für die Manöver!

Jedes Risiko eines Überbordgehens ist streng zu vermeiden (Supergau)! Fällt 
einer über Bord, ein Crew-Kamerad springt hinterher, beide ertrinken; passiert! 
Nicht immer ertrinkt der Überbordgefallene, sondern stirbt an Unterkühlung. 
Und das sehr schnell, schneller als man meint! Generell sollte die Besatzung 
Schwimmwesten umgelegt/griffbereit haben, man kann nie wissen, schönes 
Wetter gibt es nicht. Wissenswertes im Fachbuch nachlesen!!

Nun zur Navigation

Wie schön! Vor dem Ablegen gibt man die Waypoints ein. Das Boot, automa-
tisch gesteuert, ersegelt die Positionen. Ein Piep an der Tonne lässt erkennen, 
alles funktioniert. Die Skat-Runde freut sich und hebt das Wasserglas; was drin 
zu sein hat sage ich nicht. Was aber, baut sich eine Unwetterwalze vor uns auf? 
Mein Tipp: Segel bergen, Maschine an, Position eintragen, (neben der elektro-
nischen Navigation immer die Konventionelle, mit Dreieck, Zirkel und Seekarte, 
Peilung etc. machen!! Plotten nicht vergessen (über Grund!) Die Schiffselek-
tronik mag alles, nur kein Wasser, Nässe; Blitzschlag in den Mast gar nicht! 
Permanente Positionsbestimmung ist anzuraten/Pflicht! Seewetterbericht,  
Kanal 16.



S p e c i a l50

Maschine

Davon verstehe ich nichts. Gut, wenn jemand da ist, der davon was versteht. 
Meist geht sie kaputt, wenn man sie dringend braucht (bin im Nord-Ost-See-
Kanal gesegelt!!).

Wohlbefinden

Zum Schluss noch ein Tipp, der mich zu einer kleinen Berühmtheit unter uns 
Seglern hat werden lassen, abgesehen von meiner Würstchenliebe. Bei mei-
nen Seetörns hatte ich immer Brühwürfel in meiner Hosentasche. Heißes Was-
ser war ja stets da. Das half über so manches Wetter. (Hersteller ziemlich egal, 
gibt ja nur einen!)

Holahi, holaho, holahia, hia, hia, holaho! 

Mast- und Schotbruch

Und hier noch etwas zum Thema: 

Segelclub-Etikette
Zunächst  muss man unterscheiden, ob man ein konventioneller oder ein pro-
gressiver Segler ist. Über den Progressiven, der mit karierten Shorts auf dem 
Clubgelände erscheint, oder dem Konventionellen,  für den immer noch Blau-
Weiß eine Weltanschauung ist, mögen die Meinungen auseinander gehen. 
Habe Zeiten erlebt, da war das Club-Sakko mit grauer Hose keine Pflicht, aber 
zu offiziellen Veranstaltungen eine Selbstverständlichkeit. Selbst als Jugendli-
che besaßen wir so etwas: Weißes Niltest-Hemd (bügelfrei), und vorgefertigter 
Kunstseiden-Krawatte, für die, die keinen Knoten binden konnten. Vor allem 
aber mit dem Clubemblem auf der dunkelblauen Jacke mit ihren goldenen 
Knöpfen. Ein bisschen stolz waren wir darauf auch; wie dumm! Erst in späte-
ren Jahren lernte ich, wie spießig ich war (gebe zu, bin es immer noch). Den 
Stolz auf eine Vereinsfarbe erlebe ich gerade vor meiner Tür. Eishockey. Welch 
ein Farbenspiel! An die niedersächsischen „Schützen“ mag ich dabei gar nicht 
denken.

Aber wir veranstalten ja auch keinen Ausmarsch!
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Tag der offenen Tür in Steinhude

Wir laden ein zum

Am 3. Juni 2018 laden wir alle Mitglieder und Freunde, Gäste und Interessierte,  
Segelbegeisterte und Neugierige ein, mit uns einen Tag am Steinhuder Meer 
zu verbringen. 

Alle Kinder, die schwimmen können, sind herzlich eingeladen, mal selbst in ein 
Boot zu steigen - natürlich gerne auch mit einem Skipper. 

Alle Erwachsenen sind herzlich eingeladen, mal mit den Mitgliedern an Bord 
zu gehen.

Für das leibliche Wohl sorgt ein umfassendes Angebot an Speisen und Geträn-
ken. 

Wir freuen uns auf einen tollen Tag mit allen!

T e r m i n e

Foto: Stefan Ibold



 

  

Sehr geehrte Gäste, liebe Clubmitglieder, 
wir präsentieren Ihnen an den kommenden Mittwochabenden 

folgende kulinarische Spezialitäten; und bitten um Ihre Reservierung von montags bis 
freitags. Tel: 0511-80 80 30 oder E-Mail: info@partyloewe.de. 

Wir freuen uns Sie ab18:00 Uhr im Hannoverschen Yacht-Club begrüßen zu dürfen.   
 

Das Themenbuffet wird um 19:00 Uhr eröffnet. 
 

 
 
 
 

 
 

   
 

 
 

Vom 02. Mai bis 20. Juni 2018, 
hat der Spargel bei uns wieder  Hochsaison. 

 

Wir kredenzen Ihnen wieder das königliche Gemüse. 
Folgende Speisen dienen als Vorschlag und werden  

jeden Mittwoch variiert:  
 

Vorspeise 
Salat von zweierlei Nienburger Spargel mit hausgemachtem Dressing 

 

Variation vom Räucherfisch 
 

Traditionelle und internationale Schinkenauswahl 
 

Rustikale Brotauswahl unserer Hausbäckerei „Krause“ 
 

Suppe 
Spargelsamtsuppe mit wechselnden Toppings 

 

Hauptgang 
Königliches Gemüse vom Spargelhof „Kramer“ mit gebutterten Kartoffeln,  

Sauce Hollandaise und flüssiger Butter 
 

Dazu servieren wir wechselnde marinierte Schnitzel-,  
Fleisch- und Fischvariationen der Saison 

 

Dessert 
Genießen Sie zum Abschluss korrespondierende Desserts unseres Pâtissiers 

 
Preis pro Gast 25,50 € 

 
 
 
 
 

Grillbuffet „Overseas“ 
 

Marinierte Flanksteaks, Lammracks 
Kokos-Curry-Hähnchen, Geschmorter Pulpo  
Frische Erdbeeren mit hausgemachtem Eis 

 

25,00 € 
 
 
Bei den aufgeführten Speisen handelt es sich um eine Auswahl (Änderungen vorbehalten). 
Genauere Informationen finden Sie dann am Abend vor Ort. 
Bitte beachten Sie, dass wir kurzfristige Reservierungen eventuell nicht berücksichtigen können. 
Falls Sie einmal verhindert sein sollten, sagen Sie uns bitte rechtzeitig  telefonisch oder per E-Mail ab. 
Wir möchten darauf hinweisen, dass keine Kartenzahlung im Hannoverschen Yacht-Club möglich ist. 

                                                        Mittwoch, 27.06.2018 
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